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KURZ GEMELDET
Spende: Das AWO Frauenhaus 
Bottrop freut sich über eine 
Spende in Höhe von 1.000 
Euro von der Gemeinde St. 
Johannes in Bottrop. 
Die Gemeinde verteilt in je-
dem Jahr die Erlöse des 
Krippencafés an gemeinnüt-
zige Einrichtungen. „Wir 
sind froh, wenn wir solche 
Spenden bekommen.“, be-
tont Neriman Ören-Murat. 
Das Frauenhaus hat schon 
mehrfach Spenden über das 
Krippencafé erhalten. Dieses 
Mal will das Frauenhaus 
neue Möbel für das Kinder-
zimmer von dem Geld an-
schaffen.

Gelebte Vielfalt – Lebendige AWO
Sehr geehrte Damen und 
Herren, liebe Freundinnen 
und Freunde der AWO,

im Ruhrgebiet ist Vielfalt schon 
lange ein Thema. So natürlich 
auch für die AWO im Unterbe-
zirk Gelsenkirchen/ Bottrop. 
Seit Jahrzehnten widmet sie 
sich mit viel Herz und Professi-
onalität dem Thema. Es ist un-
ser Ziel, unsere zahlreichen 
Angebote immer wieder be-
darfsorientiert weiterzuent-
wickeln und den aktuellen Si-
tuationen, Menschen und Be-
darfen vor Ort anzupassen. 

Die Vielfalt der modernen Ge-

sellschaft, beeinflusst durch die 
Globalisierung und den demo-
grafischen Wandel, prägt zu-
nehmend unser Leben. Wir 
können nur erfolgreich sein, 
wenn wir die vorhandene Viel-
falt erkennen und nutzen. 
Das betrifft die Vielfalt in un-
serer Belegschaft und die viel-
fältigen Bedürfnisse unserer 
Ratsuchenden sowie unserer 
Netzwerkpartner. Die Viel-
falt der Mitarbeiter*innen mit 
ihren unterschiedlichen Fä-
higkeiten und Talenten er-
öffnet Chancen für innova-
tive und kreative Lösungen. 
Die AWO GE/BOT schafft als 
Unterzeichnerin der Charta 

der Vielfalt ein Arbeitsumfeld, 
das frei von Vorurteilen ist.
Alle Mitarbeiter*innen und Rat-
suchenden erfahren Wertschät-
zung  – unabhängig von Ge-
schlecht und geschlechtlicher 
Identität, Nationalität, eth-
nischer Herkunft, Religion oder 
Weltanschauung, Behinderung, 
Alter, sexueller Orientierung 
und Identität.
Was bedeutet das genau? 
Lesen Sie weiter zu unserem 
Schwerpunktthema dieser Aus-
gabe auf Seite 4.

Arbeiterwohlfahrt 
UB Gelsenkirchen/Bottrop, 
Vorstände & Geschäftsführung

Schon gesehen? 
Ein Gelenkbus voller AWO OGS-Bilder: 

„Kinder haben Rechte“

Daumen hoch für das Ergebnis - auch von den Kindern der OGSen.

Möglicherweise ist Ihnen bereits 
aufgefallen, dass im Gelsenkir-
chener Stadtgebiet seit kurzem 
ein Gelenkbus der Bogestra un-
terwegs ist, der rundherum mit 
Bildern zum Thema Kinder-
rechte gespickt ist.
Diese Bilder wurden alle von 

Kindern aus den AWO offenen 
Ganztagsschulen kreiert. Eben-
so die dazugehörigen Bildfor-
mulierungen. Der AWO UB Gel-
senkirchen /Bottrop hatte im 
Rahmen des Aktionsjahres „30 
Jahre Kinderrechtskonvention- 
Kinderrechte kennen und be-

achten“ zu einem Malwettbe-
werb in den AWO Offenen 
Ganztagsschulen aufgerufen.  
Thema war, die Kinderrechte 
künstlerisch darzustellen. Die 
Ergebnisse dieses Malwettbe-
werbs schmü-
cken nun für 
ein ganzes 
Jahr den Ge-
lenkbus. 

Für die AWO 
ist dies eine 
besondere-
Möglichkeit  
die Kinder-
rechte in den 
Fokus der öf-
fentlichen 
Wahrneh-
mung zu rü-
cken und die 
Mitmenschen 
für die Inte-
ressen und 
Bedürfnisse 

von Kindern zu sensibilisieren. 
Möglich wurde dieses tolle Pro-
jekt durch eine Förderung aus 
dem Kinder- und Jugendförder-
plan des Landes Nordrhein-
Westfalen.
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AWO-Jubilare im Musiktheater festlich geehrt

Vereinte Vielfalt in der AWO:  
Bottrop hat einen neuen Ortsverein

Der gewählte Vorstand des neuen OV Bottrop-Mitte.

Die  AWO Ortsvereine Stadtmit-
te-Altstadt  und Fuhlenbrock 
haben gemeinsam einen neuen 
Ortsverein gegründet. 
Nach  der formalen Auflösung 
beider Ortsvereine war der Weg 
für einen Zusammenschluss 
frei. Der neu gewählte Vorstand 
– Vorsitzende ist Gabriele Mül-
ler-Pozorski - führt nun einen 
der größten AWO Ortsvereine 
in Bottrop, dessen Name AWO 
Ortsverein Bottrop-Mitte lau-
tet. Veranstaltungs- und Ta-
gungsort wird die Begegnungs-
stätte des AWO Ortsverein 
Stadtmitte-Altstadt am Trapez 
sein.  
„Neue Wege gehen - Zukunft ge-
stalten“ Mit dem Arbeitstitel 
hat sich der Ortsverein viel vor-
genommen. „Uns ist es wichtig 

wieder zu den Wurzeln zurück 
zu kehren“, betont die Vor-
standsvorsitzende Gabriele 
Müller-Pozorski „es geht immer 
um Hilfe zur Selbsthilfe.“
Neben seniorengerechten Ver-
anstaltungen, will der  Ortsver-
ein die Angebote und Aktivi-
täten vielfältig gestalten, um 
auch andere Altersgruppen für 
die AWO zu interessieren. Die 
Räumlichkeiten des Cafés am 
Trapez stehen auch für andere 
Organisationen zur Verfügung 
– auch für politische Veranstal-
tungen in Form von  z.B. Vor-
trägen oder Diskussionsrunden. 
Der Vorstand des neuen AWO-
Ortsvereins freut sich auf ein 
vielfältiges Angebot für viele 
Altersgruppen und generations-
übergreifende Begegnungen.

Der neue Ortsverein sucht wei-
tere Mitstreiter. Bei Interesse 
an dem Ortsverein oder den 
Räumlichkeiten kontaktieren Sie 

bitte Gabriele Müller-Pozorski 
unter T 02041 / 57122, eMail: 
gabriele.mueller-pozorski
@awo-gelsenkirchen.de

Ein großes Dankeschön richteten Vorstand und Geschäftsführung des AWO Unterbezirks an die 
Jubilar*innen

Auch in diesem Jahr luden die 
Kreisverbände Gelsenkirchen 
und Bottrop ihre langjährigen 
Mitglieder zur Jubilarehrung in 
das Foyer des Großen Hauses im 
Musiktheater Gelsenkirchen ein. 

Überreicht wurden die Aus-
zeichnungen für 60, 50, 40 und 
25 Jahre AWO Mitgliedschaft.  
Erfreulich viele Jubilare nah-
men die Glückwüsche persön-
lich entgegen. 
Die Ehrungen wurden von den 
Unterbezirksvorsitzenden 
Bernd Zenker-Broekmann - für 
Gelsenkirchen - und Jochen 
Brunnhofer - für Bottrop  - vor-
genommen. Für Musik sorgte 
Entertainer Frank Koch. 

Unsere Jubilar*innen:

Kreisverband Bottrop
60 Jahre: 
Ursula Bergner 
(Boverheide-Batenbrock), 
Irene Pahler (Welheim), 

50 Jahre: 
Norbert Aust (Grafenwald)

40 Jahre: 
Prof. Dr. Dieter Grasedieck, Gi-
sela Bewersdorf, Heinz Fried-
rich (Boy), Doris Bleiber (Stadt-
mitte-Altstadt), Günter Kolke, 
Diethard Kreul (Grafenwald), 
Rainer Pfingsten (Fuhlen-
brock), Klaus Todt, Horst 
Matschke, Hannelore Kleiber, 

Hannelore Herrmann, Engel-
bert Schwedowsky, Elisabeth 
Gillar-Spill (Eigen), Gerhard 
Rajewski, Erika Rajewski, El-
friede Sittek (Welheim), Renate 
Beckfeld, Paul Helbig, Ilse Ar-
binger, Gisela Wiegel (Bover-
heide-Batenbrock)

25 Jahre: 
Friedhelm Reinholz (Boy), 
Klara Siemko, Hedi Brockmann 
(Stadtmitte-Altstadt), Else Pla-
czek (Grafenwald), Bettina 
Beuthner (Welheim), Elke Jor-
dan (Boverheide-Batenbrock)

Kreisverband Gelsenkirchen
60 Jahre: 
Karola Krajnc (Erle-Nord)

50 Jahre:
Irmgard Schulz (Schaffrath), 
Marita Zintz, Manfred Arcypo-
wski (Hassel-Nord), Egon Laut-
ner (Erle-Süd),  Anna-Maria 
Bergedick (Bülse)

40 Jahre: 
Brigitte Helbig (Schalke), 
Ulrike Schiewe  (Schaffrath), 
Christel Hilbig (Rotthausen-
Düppel), Marla Rachny (Resse), 
Hannelore Schmeling 
(Hassel-Süd), Dagmar Heuse-
lein (Feldmark), Maria Kossek, 
Karl Platzek, Elisabeth Wall-
meier (Erle-Süd), Renate Czar-
netzki, Elisabeth Somplatzky, 
Annette Syren (Berger-Feld)

25 Jahre: 
Thomas Orlowski, Ruth Gertig, 
Renate Scholz, Margot Mast, 
Kerstin Helmes, Birgit Hähle 
(Schalke), Vera Wyrwa, Renate 
Baumgardt, Hans-J. Seidel 
(Schaffrath), Inge Schwarz 
(Rotth.-Düppel), Irmgard Hoff-
mann, Gerda Werner, Annelie-
se Kunst, Alfred Kunst(Resse), 
Ilse Marell, Hannelore Schwar-
zer (Heßler), Marianne Kunze 
(Horst-Nord), Erika Schmidt 
(Haverkamp), Siegfried Knopp 
(Feldmark), Ingeborg Loges, Gi-
sela Kolodzey (Erle-Süd), Wal-
traut Schar (Erle-Nord), Ursel 
Jatzkowski, Inge Tomberger, 
Anneliese Witzke (Berger Feld). 
Herzlichen Glückwunsch!
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AGH Intensiv für Geflüchtete  bei der AWO:
Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschädigung

Abbas Elgadi ist mit dem Herzen dabei und brennt für die Arbeit, die 
er macht.

Als ich das Büro in der AWO-Ein-
richtung Paulstraße betrete, be-
grüßt mich ein gutgelaunter Kol-
lege. Er hat eine offene Art und 
lächelt mich gewinnend an. Sein 
Name? Abbas Elgadi.  Er hat 
gleich zwei spannende Ge-
schichten zu erzählen. 
Seine eigene, die als sudane-
sischer Student in Norddeutsch-
land beginnt und  über Ab-
schiebung, Verbannung ins Exil 
im Heimatland bei der Flucht 
nach Deutschland endet. Abbas 
Elgadi hat in Deutschland eine 
neue Heimat gefunden und be-
treut beim AWO Unterbezirk 
die  Teilnehmenden der Maß-
nahme AGH-intensiv für Ge-
flüchtete in Bottrop. Das ist sei-
ne zweite spannendende Ge-
schichte. AGH ist die Abkür-
zung für Arbeitsgelegenheiten 
mit Mehraufwandsentschädi-
gung. 
Dabei handelt es sich um eine 
Beschäftigung, bei der zusätz-
liche Aufgaben in sozialen Ein-
richtungen übernommen wer-
den.  Das hilft den Teilneh-
menden Tagesstrukturen aufzu-
bauen, das Selbstbewusstsein 
zu stärken und die soziale Inte-
gration zu fördern, von Men-
schen die sogenannte Transfer-
leistungen nach dem SGB II be-
ziehen. Darüber hinaus zielt die 
Maßnahme auf die Aufrechter-
haltung oder Wiederherstellung 
der Beschäftigungsfähigkeit 
und führt geflüchtete, arbeitslo-
se Menschen an den Arbeits-
markt heran. 

Die spannende Geschichte hin-
ter dieser Maßnahme? Sie wur-
de erst vor kurzer Zeit instal-
liert und hat allein im abgelau-
fenen Jahr 2019 rund ein  Drit-
tel der Teilnehmenden aus der 
Arbeitslosigkeit geführt. Sie 
alle haben - bevor es in die 
Maßnahme ging - ihre Deutsch-
sprachkenntnisse auf B1-Niveau 
nachgewiesen. Ungefähr 25 % 
der Teilnehmenden haben ei-
nen Hochschulabschluss aus ih-
rem Heimatland. In Deutsch-
land werden die Abschlüsse 
zum Teil nicht anerkannt oder 
sie können nicht nachgewiesen 
werden. 
Mit maximal 19 Teilnehmern 
ist  die Maßnahme bewusst 
sehr klein konzipiert worden. 
Dadurch wird es möglich, die 
Teilnehmer intensiv zu betreu-
en. Für  etwaige Probleme, die  
eine Teilnahme verhindern, 
werden individuelle Lösungen 
gesucht. Das macht die Maß-
nahme bei der AWO einzigartig 
in Gelsenkirchen und Bottrop. 
Einmal aufgenommen, werden 
die Teilnehmenden in Seni-
orenzentren, im haustech-
nischen Dienst, der Hauswirt-
schaft und  in der Betreuung in 
Kita oder OGS als zusätzliche 
Hilfe eingesetzt. Sie sollen kei-
ne Arbeitskraft  ersetzen. „Die 
Mitarbeiterinnen  und Mitar-
beiter in den Einsatzstellen sind 
in einem hohen Maße enga-
giert und unterstützen die Teil-
nehmenden täglich darin, ihre 
Unsicherheiten, Ängste und 

Hemmungen  abzubauen und 
die Betriebskultur kennenzuler-
nen.“, betont Abbas Elgadi und 
freut sich, dass die Ziele der 
Maßnahme so erfolgreich um-
gesetzt werden können.

Die Maßnahme wird von der 
AWO  in Kooperation mit Arbeit 

für Bottrop  (AfB) durchgeführt. 
Sie soll helfen, dass geflüchtete 
Menschen über die Arbeit inte-
griert werden und dadurch grö-
ßere Probleme für sie selbst, 
ihre Familien und die Gesell-
schaft vermieden werden.

Angelique Kocks, 
Öffentlichkeitsarbeit

Vielfalt in der AWO  Familienbildung: Stille Post mal anders

Beim OGS-Training wurden auch Familienwappen gemalt.

Haben Sie schon einmal ver-
sucht,  auf vietnamesisch  „Ich 
wünsche dir einen schönen Tag!“ 
zu sagen? 

ben genau das getan. Begleitet 
von viel Gekichere haben die 
teilnehmenden Kinder und Er-
wachsenen das altbekannte 
Spiel „Stille Post“ interkulturell 
abwandelt. 
Die Familien aus unterschied-
lichen Herkunftsländern und 
Kulturkreisen brachten Sätze in 
ihrer jeweiligen Landessprache 
– in diesem Fall thailändisch, 
türkisch oder vietnamesisch - 
mit in das Spiel ein. Das sorgte 
für interessante, vielfältige Ein-
blicke und vor allem sehr lu-
stige Momente. Oft  mussten 
die Kinder so sehr lachen, dass 
ein stilles Weitererzählen des 

Die Teilnehmer*innen des kürz-
lich abgehaltenen Familientrai-
nings „Füreinander-Miteinan-
der“   in der OGS Wiehagen ha-

gesagten Satzes nicht mehr 
möglich war. 
Die AWO-Familienbildung trägt 
mit ihrem Kursangebot dazu 
bei, eine lebenswerte kinder-
und familienfreundliche Gesell-
schaft zu gestalten. Das ermög-
licht lebenslanges Lernen, ge-
genseitige Unterstützung und 
das Zusammentreffen von Men-
schen unterschiedlicher Her-
kunft, Kulturen und Altersgrup-
pen.  
Die Kurse finden in  Kooperati-
on mit verschiedenen Partnern 
an unterschiedlichen Orten 
statt und sind teilweise kosten-
los.
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Bereits im Jahr 2000 fasst die 
Bundeskonferenz der AWO einen 
Beschluss: Alle AWO-Gliederungen 
werden aufgefordert, bestehende 
und neue Dienste und Einrichtun-
gen bedarfsorientiert zu gestalten, 
indem darauf geachtet wird, dass 
Vielfallt  als durchgängiges Hand-
lungsprinzip und Qualitätsmerkmal 
im Leitbild und in den Leitsätzen 
umgesetzt wird. 
Auf dieser Grundlage engagiert 
sich die AWO bundesweit und 
regional, Öffnungsprozesse in den 
unterschiedlichen Handlungsfeldern 
sozialer Arbeit zu organisieren. Von 

der Kindertagesstätte über die Offene 
Ganztagsschulbetreuung, die Migra-
tionsberatung, die Ortsvereine und 
die Pflegeeinrichtungen. Wir  ver-
stehen altersgemischte und inklusive 
Teams, Interkulturalität, Mehrspra-
chigkeit und Vielfalt als Bereiche-
rung unserer Gesellschaft. Diese 
Vielfalt spiegelt sich auch in unserer 
Mitarbeiterschaft wider: So spre-
chen unsere Mitarbeiter*innen und  
Ehrenamtler*innen neben Deutsch 
und Englisch über 24 verschiedene 
Sprachen. 
Sie sind in ihrem Berufsalltag - un-
abhängig von ihrer Profession, ihrem 

Geschlecht oder  Alter und Herkunft  
- Brückenbauer*in, Integrations-
lots*innen, Seniorenbegleiter*in, 

Streitschlichter*in und Gesundheits-
mediator*innen.
Neben unterschiedlichen kulturellen 

Hintergründen, bunten Lebens-
erfahrungen, breitem inklusiven 
und interkulturellem Wissen sowie 

teilweise eigenen Migrationserfah-
rungen bringen sie die Fähigkeit mit, 
verschiedene Menschen geschlechts- 

und kultursensibel, altersgerecht 
anzusprechen, zu erreichen und 
zusammenzubringen. 
Aus dieser besonderen Expertise 
heraus wurden eine Vielzahl ver-
schiedener zielgruppenorientierter 
Anlaufstellen, Hilfen, Projekte und 
Veranstaltungen in Gelsenkirchen 
und Bottrop initiiert und etabliert. 
Große Teile dieser Angebote dienen 
anderen Trägern, Strukturen und 
Regionen als Inspiration und Good-
Practice Beispiele. 
Die AWO ist dabei eingebunden in 
ein großes Netzwerk auf Quartiers-, 
kommunaler, Landes- und  Bun-

desebene von Einrichtungen und 
Diensten in der vielfältigen sozialen 
Arbeit. 
Der gute Ruf der AWO geht auch 
über die Grenzen unseres Landes 
hinaus. Beispielsweise besuchen zur-
zeit internationale Austauschstudie-
rende unsere interkulturellen AWO 
Fachdienste, um unter anderem für 
sich und ihre Heimatländer Ideen 
und Methoden mitzunehmen, wie die 
AWO in Gelsenkirchen und Bottrop 
mit sozialem Engagement die Her-
ausforderungen und Chancen in einer 
vielfältigen Gesellschaft erfolgreich 
umsetzt. 

Vielfaltsbewusst in Führung: 
Diversity ist nicht nur ein Label
Am Anfang stehen erst einmal 
viele Fragen: Was ist Diskriminie-
rung? Wie entsteht sie? Welche 
Formen gibt es? Und wie können 
wir der Diskriminierung begeg-
nen? Können wir sie letztlich so-
gar „abschaffen“? 

Mit diesen Fragen beschäftigen 
sich Mitarbeiter*innen der AWO: 
Fach- und Führungskräfte aus 
den unterschiedlichsten Berei-
chen, Vollzeit, Teilzeit. Mit Mig-
rationshintergrund und ohne. 
Mit und ohne Behinderung. Das 
Ziel – Vielfalt. 
Seinen Ursprung hat das Projekt 
im ersten Gleichstellungsbericht 
der AWO. Der Kickoff Workshop 
beginnt mit sogenannten Anti–
Bias–Übungen, die persönlich 
berührend und handlungsorien-
tiert sind und die Teilnehmer für 
die Thematik sensibilisiert. Der 
Ansatz geht davon aus, dass alle 
Menschen Vorurteile haben und 
zielt darauf, eine vorurteilsbe-
wusste Haltung zu haben. Die 
Teilnehmer des Kickoff-Work-

shops erlebten  mit Hilfe von 
Rollenspielen verschiedene Bei-
spiele von Machtmissbrauch, 
Diskriminierung und Chancen-
ungleichheit zum Beispiel durch 
soziale oder kulturelle Struktu-
ren. 

Für die AWO ist das eine wichti-
ge Arbeit. Deswegen haben wir 
auch die Charta der Vielfalt un-
terschrieben. Das hat mit unse-
ren Wurzeln zu tun – zum Bei-
spiel solidarisch zu sein. Den 
Menschen zugewandt. Das hat 
aber auch mit der Zukunft zu 
tun. Die Arbeiterwohlfahrt ver-
steht sich als ein modernes, auf-
geschlossenes Unternehmen, das 
Menschen mit unterschiedlichs-
ten Voraussetzungen, Kompeten-
zen und Lebensbiografien be-
schäftigt. Die AWO ist gemein-
nützig, mit klaren Werten, die 
sie hat und zeigt. Auch nach in-
nen.  

Ab dem zweiten Quartal 2020 
wird das Projekt  mit  besonde-

ren Trainings, die  auf den Er-
gebnissen des Einführungswork-
shops aufbauen, fortgeführt. 
Ilka Savelkouls, Leiterin der Per-
sonalabteilung, hat schon jetzt 
als Erkenntnis für sich mitge-
nommen, dass sie insbesondere 
bei Kontakt zu Kolleg*innen mit 
z.B. Migrationshintergrund, zu-
künftig mehr Zeit einplant, um 
vertragliche Angelegenheiten 

bei Bedarf intensiver erklären zu 
können und vielleicht sogar ei-
nen Angehörigen oder Dolmet-
scher mit einzubeziehen, um si-
cherzustellen, dass Dinge, die 
für sie selbstverständlich sind, 
auch für diese Menschen klar 
werden. 

Das Projekt „Vielfaltsbewusst in 
Führung“ wird im Rahmen des 
Programms „rückenwind – für die 
Beschäftigten und Unternehmen 
in der Sozialwirtschaft“ durch 
das Bundesministerium für Ar-
beit und Soziales und den Euro-
päischen Sozialfonds gefördert.

Integrationsbegleiterinnen in Kitas
Ein Arbeitsmarktprojekt für Frauen mit Integrationserfahrung
Frauen sind auf dem deutschen 
Arbeitsmarkt immer noch dop-
pelt benachteiligt: Familienarbeit 
einerseits, aber auch ungleiche 
Gehälter zwischen Männern und 
Frauen für die gleiche Arbeit be-
stimmen die Arbeitsmarktsituati-
on, wie eine Statistik der Bundes-
agentur für Arbeit zur „Arbeits-
marktsituation von Männern und 
Frauen“ zeigt. 

Frauen, die durch Flucht oder 
Migration nach 
Deutschland gekom-
men sind, stehen 
oftmals  vor vielfa-
chen Herausforde-
rungen auf dem Ar-
beitsmarkt: Famili-
enarbeit, sprachliche 
Barrieren, nicht-an-
erkannte Schulab-
schlüsse und eine 
teilweise Berufser-
fahrung in ihren Herkunftslän-
dern sowie die Unkenntnis über 
die Besonderheiten des deut-
schen Arbeitsmarktes. 
Mit dem Projekt setzt die AWO 
nun gemeinsam mit dem Jobcen-
ter Gelsenkirchen (IAG) und 
Gelsenkirchener Kindertagesbe-
treuung (GeKita) eine Idee um, 
die bereits sehr erfolgreich bei 

der AWO Ostwestfalen-Lippe re-
alisiert werden konnte: Frauen 
mit eigener Integrationserfah-
rung unterstützen als Integrati-
onsbegleiterinnen in den Kinder-
tagesstätten die dort tätigen 
Teams. 
Die Umsetzung des Projekts er-
folgt seit Anfang des Jahres in 
Gelsenkirchen. Im Januar 2020 
wurden gemeinsam mit den Ko-
operationspartnern  zwei Infor-
mationsveranstaltungen durch-

geführt, die bereits für über 
fünfzig Frauen interessant wa-
ren. Im Anschluss wurden
Teilnehmerinnen durch Eig-
nungsgespräche für dieses Qua-
lifizierungsprojekt ausgewählt. 
Im ersten 
Durchlauf stehen insgesamt 20 
Plätze zur Verfügung. Seit März 
werden die Teilnehmerinnen an 

zwei Tagen pro Woche zu The-
men wie pädagogische Grund-
sätze, Leitbild in den Kitas, Ge-
sundheit, gesunde Ernährung, 
Sprachvermittlung und vielen 
anderen Themen, die im Kita-
Alltag von Bedeutung sind, in 
der AWO-Einrichtung „Paulstra-
ße“ geschult. Danach werden die 
Teilnehmerinnen für zwei Mona-
te zusätzlich einen sogenannten 
Praxis-Tag in einer Kindertages-
stätte verbringen.

Nach einer abschließenden vier-
monatigen Qualifizierungsphase, 
die ausschließlich in den Kitas 
stattfindet, erhalten die Teilneh-
merinnen ein Zertifikat, mit dem 
sie sich bei GeKita als Integrati-
onsbegleiterin bewerben kön-
nen. Ziel des Projektes ist es, den 
Frauen nach erfolgreichem Ab-
schluss einen befristeten Arbeits-

vertrag in einer GeKita anbieten 
zu können und sie so in den Ar-
beitsmarkt zu integrieren. 
Was sind die Aufgaben einer In-
tegrationsbegleiterin? Sie unter-
stützt die Kinder und deren El-
tern, vermittelt bei Gesprächen 
zwischen Kita-Mitarbeitenden 
und Eltern. Sie unterstützt die 
Kita-Teams im Alltag. 
Am Ende des Projektes wird ein 
großer Mehrwert für alle Betei-
ligten entstanden sein: den Teil-

nehmerinnen wird 
die Möglichkeit ein-
geräumt, in einer 
multinationalen 
Gruppe zu lernen,  
ihre Fähigkeiten zu 
verbessern und sich 
auf dem Arbeits-
markt zu integrie-
ren. Die Kita-Teams 
erfahren Unterstüt-
zung. Sozialversi-

cherungspflichtige Beschäfti-
gungsverhältnisse als Perspekti-
ve für Frauen mit Integrationser-
fahrungen hätte auch der AWO 
Gründerin Marie Juchacz getreu 
ihrer handelnden Leitprinzipien 
Toleranz, Freiheit, Gerechtigkeit, 
Gleichheit und Solidarität im 
101-jährigen Bestehen der AWO 
gefallen! 

Arbeit & SozialesMitarbeitBildung Vor OrtSeniorenBeratung & Hilfe

Fortsetzung von Seite 1: Viele Fakten zum Thema „Gelebte Vielfalt – Lebendige AWO“
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Unsere Norderney-Reisen 
beinhalten:

    •  Busfahrt / Fähre

• Übernachtung / Vollpen-
 sion – frische Küche mit 
 regionalen Produkten

• Gepäcktransport und 
 Inseltransfer zum Haus
 Gelsenkirchen und 
 zurück

• Begrüßungskaffee 

• Mittagessen bei der 
 Rückreise in Norddeich-
 Mole

• kostenloses WLAN

• kostenloses Schließfach
 im Zimmer

• Aufzug im Haus
Unsere Reisen werden von eh-
renamtlichen, geschulten Rei-
seleiterinnen begleitet.
Informationen und Reservie-
rung unter 
T 0209 / 40 94 - 104 oder 
T 02041 / 70 949 - 23.

Sommer  
          auf 
         Norderney

Verreisen Sie 
bequem mit

der AWO

Birgit Heitkämper ist die neue Kollegin im Reise-
bereich. Sie ist begeistert von der Vielfalt der Tä-
tigkeitsbereiche. Bei ihr können Sie sich über das 
Reiseangebot informieren und buchen: 
T 0209 - 40 94 104

Christine Altehage ist in der Verwaltung im Be-
reich Arbeit & Soziales tätig. Sie freut sich ein Teil 
des vielfältigen AWO Teams zu sein.

Neue Mitarbeiterinnen im AWO Unterbezirk

Zweites  Wohnzimmer
Der AWO-Stadtteilladen in Bulmke-Hüllen …mitten im Quartier

„Für mich ist der Stadtteilladen 
mein zweites Wohnzimmer … 
und das mitten im Quartier!“ 

So vielfältig wie  die einzelnen 
Menschen, so vielfältig sind 
auch die Nachbarschaften, in 
denen wir unterwegs sind. Tür 
an Tür leben Klein und Groß, 
Jung und Alt, Fußballer*innen 
und Tänzer*innen, Mann, Frau 
oder verschiedene Kulturen 
miteinander, interessieren sich 
füreinander und lernen sich 
kennen durch Themen  die  sie 
aktuell bewegen, den Alltag er-
schweren oder Engagement for-
dern. 
Ein gelungenes Beispiel für  
Vielfalt im Quartier ist die Ar-
beit des AWO Stadtteilladens in 
Bulmke-Hüllen. Bereits seit 
2007 gibt es diese feste Anlauf-
stelle an der Wanner Straße. 
Hier engagieren sich Menschen 
im Haupt- und Ehrenamt. Sie 
machen nicht nur kreative An-
gebote für und mit 
Bürger*innen. 
Neben der Teilnahme an Veran-
staltungen - wie einer Fotoakti-
on zum gelingenden Leben im 
Stadtteil, Mini-Buchlesungen 
für Kinder oder einem wö-
chentlichen Strickangebot - 
können die Bewohner*innen 
hier ihre persönlichen Anliegen 
vorbringen und finden eine An-
sprechperson in der unmittel-
baren Nachbarschaft. „Über 
meine Kinder habe ich den 
Stadtteilladen kennengelernt. 
Ohne ein kurzes „Hallo“ kann 
ich nun nicht mehr vorbeige-
hen. Meine  Familie und ich 

werden hier auch mit unseren 
Sorgen ernst genommen. So ei-
nen Ort sollte es in jedem 
Stadtteil geben.“ sagt Dana, 
eine Besucherin des AWO 
Stadtteilladens. 

Genau da setzt Quartiersarbeit 
an. Mit dem Ziel gemeinsam et-
was zu bewegen, werden die 
Menschen dort abgeholt, wo sie 
stehen. Es gibt regelmäßige  
Liedernachmittage mit der 
Nachbarschaft, gerne nette  
„Tür und Angel“-Gespräche und 
gemeinschaftliche Projekte mit 
Einrichtungen vor Ort. Das 
macht lebendige Nachbarschaf-
ten aus.

In Bottrop und Gelsenkirchen 
wird durch unterschiedliche 
Stadtteil- und Quartiersprojekte 
versucht, der Vielfalt gerecht 
zu werden und eine direkte 
Anlaufstelle vor Ort zu sein. 
Vielleicht möchten Sie sich 
für Ihr Quartier engagieren, 
sich für Ihre Interessen einset-
zen und gleichermaßen Un-
terstützer im direkten Wohn-
umfeld haben? Informie-
ren Sie sich auf der Home-
page des AWO Unterbezirks 
Gelsenkirchen/ Bottrop. Be-
stimmt gibt es auch in Ihrer 
Nähe ein passendes Angebot.

www.awo-gelsenkirchen.de

Anfang 2020 konnten alle großen und kleinen Besucher*innen des 
AWO Stadtteilladens in Bulmke-Hüllen gute Wünsche für Ihre 
Nachbar*innen notieren.
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Fachleute diskutieren, wie der Ausstieg gelingen kann
AWO stellt Langzeitstudie zur Kinderarmut vor
300 Fachleute diskutierten heu-
te auf Einladung der AWO NRW 
die Ergebnisse der Langzeitstu-
die „Wenn Kinderarmut erwach-
sen wird – wie gelingt der Aus-
stieg aus der Armut?“. 

1997 wurde die Studie beim 
Frankfurter Institut für Sozial-
arbeit und Sozialpädagogik 
(ISS) in Auftrag gegeben. Das 
Forschungsprojekt hat 20 Jahre 
lang Kinder begleitet, die AWO-
Kitas in strukturschwachen 
Vierteln oder Städten be-
suchten. Darunter auch 21 
AWO-Kitas aus NRW. Demnach 
stammen die Teilnehmer, deren 
Lebensläufe in die Studie ein-
geflossen sind, unter anderem 
aus Bergkamen, Dortmund, Bo-
chum, Essen, Münster, Düssel-
dorf, Dinslaken, Hamm und 
Herford.

„Die Ergebnisse zeigen, dass 
Armut kein Automatismus ist“, 
resümierte Dr. Irina Volf vom 
ISS. Zwei Drittel der Befragten 
haben den Ausstieg aus der Ar-
mut vollzogen. Ein Drittel der 
armen Kinder bleibt auch im 
jungen Erwachsenenalter arm. 
Der Übergang ins junge Er-
wachsenenalter ist dabei ein 
Scheideweg im Leben dieser 
Menschen. Er stellt eine Chan-
ce dar, der Armut der Familie 
zu entwachsen. Er kann aber 
auch in die weitere Armut füh-
ren.
Hierfür hat die Studie mehrere 
Risikogruppen identifiziert. Ar-
mut ist oft weiblich: Doppelt so 
häufig sind es junge Frauen, die 
trotz gleicher Bildung wie ihre 
männlichen Altersgenossen in 
der Armut verbleiben. Die Er-
kenntnis der Langzeitstudie be-

stätigen das, was die AWO 
NRW schon lange fordert: näm-
lich die Aufwertung bestimm-
ter als gesellschaftlich wichtig 
erachteter Berufe: Vor allem in 
den Bereichen Gesundheit und 
Pflege, in denen mehrheitlich 
Frauen beschäftigt sind, bedarf 
es besserer Bedingungen.

Insbesondere junge Frauen mit 
Armutserfahrung, die hierzu in 
der letzten Phase der Studie be-
fragt wurden, fordern die bes-
sere Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf - sowohl mit Blick 
auf die Anforderungen seitens 
der Arbeitgeber als auch die 
Verfügbarkeit von Kinder-Be-
treuungsplätzen. Vor allem al-
leinerziehende Frauen, die 
schon im jungen Erwachsenen-
alter eine Familie gegründet 
haben, gelten als armutsgefähr-
det. Ein Blick in die Statistik 
bestätigt dies: Die Armutsge-
fährdungsquote von Alleiner-
ziehenden in NRW lag 2018 bei 
45,2 Prozent.

„Die Nachteile, die den Ein-El-
tern-Familien das Leben schwer 
machen, wollen wir nicht mehr 
hinnehmen. Ein Fünftel aller 
Familien in NRW hat einen al-
leinerziehenden Elternteil. 40 
Prozent dieser Familien leben 
von Hartz 4“, sagt Michael 
Scheffler, Vorsitzender der 
AWO NRW.

Kinderarmut bedeute Einkom-
mensarmut der Eltern – da wa-
ren sich die Experten einig. 
Eine zentrale Maßnahme gegen 
Kinderarmut sei - neben der 
Einführung einer einkom-
mensabhängigen Kindergrund-
sicherung - die Einkommenssi-
tuation der Eltern zu verbes-
sern. Denn Arbeit alleine helfe 
nicht gegen Armut. Wichtig sei 

eine „gute und existenzsi-
chernde Arbeit der Eltern“, so 
Alexander Nöhring, Geschäfts-
führer des Zukunftsforum Fa-
milie.

Gerhard Bäcker, Professor an 
der Uni Duisburg-Essen, sprach 
sich in seinem Vortrag sogar 
dafür aus, den Mindestlohn auf 
12 Euro anzuheben. Wiederein-
stiegsförderungen, Ausbau der 
Kinderbetreuung für Unter-
Dreijährige sowie eine Anhe-
bung der SGBII-Sätze waren 
weitere konkrete Maßnahmen, 
die Bäcker nannte. Mit Blick 
auf Kinderarmut bezeichnete er 
NRW als „besonders stark ge-
beuteltes Bundesland“. Die Sta-
tistik zeige, dass die Zahl der 
Kinder, die Grundsicherung 
(Hartz 4) empfangen, kontinu-
ierlich steige. In Gelsenkirchen 
liege sie etwa bei 40,7 Prozent 
der Unter-15-Jährigen.

Kommunen finanziell zu entla-
sten und ihnen dadurch mehr 
Möglichkeiten zu geben, soziale 
Angebote zu schaffen, dafür 
sprach sich Christian Wolte-
ring, Geschäftsführer des Pari-
tätischen NRW, in einer ab-
schließenden Podiumsdiskussi-
on aus. Systematisch habe man 
in den letzten Jahrzehnten er-
lebt, dass soziale Infrastruktur 
abgebaut wurde – vor allem au-
ßerhalb der Ballungszentren. 
Dies sei aber wichtig, um sozi-
ale Teilhabe zu ermöglichen.
Für eine Landesarmutskonfe-
renz, für ein Zusammenrücken 
der Verbände und der kommu-
nalen Spitzenverbände, um ge-
meinsam Maßnahmen gegen 
Armut voranzutreiben, sprach 
sich Michael Scheffler abschlie-
ßend aus. „Wir wollen ein 
Sprachrohr sein für alle Men-
schen, die in Armut leben.“

 Zentrale AWO-Forderungen 

 

Die Ergebnisse der Studie wur-
den gemeinsam von AWO-Bun-
desverband und den AWO-
Gliederungen diskutiert. Da-
durch, dass die Biographien 
von Kindern aus AWO-Kitas 
über einen Zeitraum von 22 
Jahren wissenschaftlich beglei-
tet wurden, ist es gelungen, ei-
nen Blick auf die Lebensver-
läufe zu gewinnen und daraus  
fünf Forderungen zu erarbei-
ten:
 
1. Einkommens- und Familienar-
mut wirkungsvoll bekämpfen!
Aus der Erkenntnis heraus, 
dass Kinder- und Jugendarmut 
eng mit der Einkommensarmut 
der Eltern zusammenhängt, 
fordert die AWO dazu auf, die 
Rahmenbedingungen für gute 
und existenzsichernde Arbeit 
weiter zu verbessern. 

2. Reform der kinder- und fami-
lienpolitischen Leistungen!
Die AWO fordert die Einfüh-
rung einer einkommensabhän-
gigen Kindergrundsicherung, 
die das soziokulturelle Exi-
stenzminimum aller Kinder 
verlässlich abbildet und bereit-
stellt. 

3. Soziale Infrastruktur stärken, 
verzahnen und präventiv aus-
richten!

Die AWO tritt für eine Weiter-
entwicklung der sozialen Infra-
struktur ein, die für alle Men-
schen vor Ort erfahrbar ist und 
in allen Lebenslagen verläss-
lich Unterstützung bietet. Die 
AWO fordert daher die Zusam-
menarbeit von Bund, Ländern 
und Kommunen, um wirksame 
Angebote und Strukturen, wie 
kommunale Präventionsketten, 
zu fördern und finanziell zu 
verstetigen.

4. In Bildung als Schutzfaktor 
gegen Armut investieren!
Die AWO fordert die Länder 
dazu auf, eine stärker ar-
mutspräventive Ausrichtung 
von Bildungsinstitutionen vor-
anzubringen.

5. Nachhaltige Integration in 
Ausbildung und Arbeit für alle 
jungen Erwachsenen sicherstel-
len!
Ausbildung und Arbeit sind 
zwei wichtige Entwicklungs-
aufgaben, die im weiteren Le-
bensverlauf Teilhabe und ge-
sellschaftliche Verortung ent-
scheidend beeinflussen. Poli-
tische Instrumente, die junge 
Menschen bedarfsorientiert 
beim Übergang in Ausbildung 
und Arbeit unterstützen, 
sollten daher politisch beson-
ders berücksichtigt werden.

Foto: Georg Oligmüller
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Kennen Sie Ihre Stadt?

 Bottrop: 
Wie hieß die 
älteste Bottroper 
Burg?

Gelsenkirchen:
Welches Kulturzen-
trum im Südosten 
Gelsenkirchens be-
findet sich in einer ehema-
ligen Trauerhalle?

Lösung: Sie hieß Knippen-
burg und wurde auch als 
Schloss Knippenburg be-
zeichnet. Die Wasserburg 
wurde um 1340 erbaut. 1962  
musste sie einem Gewerbege-
biet weichen und wurde ge-
sprengt. Heute erinnern nur 
noch versteckt angebrachte 
Gedenktafeln an das ehe-
mals prächtige Gebäude.

Lösung: Das „Spunk“ am 
Festweg befindet sich in der 
ehemaligen Trauerhalle des 
alten Friedhofs von Ücken-
dorf. 1961 wurde der Fried-
hof in eine Parkanlage umge-
wandelt.

Die „Helferbox“: Eine pfiffige Idee für die 
AWO-Seniorenwohnanlage Deichstraße
Das Beteiligungsformat macht die Nachbarschaft lebendig

Die Helferbox soll auch zukünftig zum Tragen kommen und im Vorfeld 
weiterer Aktivitäten verwendet werden.

Das Nachbarschaftsfrühstück in 
der AWO Seniorenwohnanlage 
Deichstraße ist immer sehr gut 
besucht. Dort trifft man sich, 
genießt den Kaffeeduft beim 
reichhaltigen Frühstück - die 
Runde ist immer gesellig. 

Jeder hilft im Rahmen der eige-
nen Möglichkeiten und berei-
chert damit die Nachbar-
schaftskultur.  
Jüngst kamen nun die Initia-
toren des Nachbarschaftsfrüh-
stücks mit einer pfiffigen Idee 
zum Frühstück:  Man installiert 
eine sogenannte  „Helferbox“. 
Wie funktioniert das? Die Hel-
ferbox ist in unterschiedliche 
Bereiche unterteilt. Neben der 
Hilfe bei Festen werden auch 
immer ehrenamtliche Helfer 
für das Frühstück oder soge-
nannte Springer, die in allen 

Bereichen eigesetzt werden 
können,  benötigt. 
Besucher*innen bekommen ei-
nen Übersichtszettel ausgehän-
digt,  auf dem sie ihre Kontakt-
daten, ihre Art der Hilfe und 
ein Zeitfenster mitteilen kön-
nen. Diesen ausgefüllten Zettel 

stecken sie einfach in das ent-
sprechende Boxabteil. Erfreuli-
cherweise haben sich gleich 
beim ersten Test einige neue 
Helfer*innen gefunden, die das 
Zusammenleben in ihrer un-
mittelbaren Nachbarschaft ak-
tiv mitgestalten möchten. 

Redestein der OGS Martinschule ausgezeichnet

Gewinner begeistert vom Biathlon auf Schalke
Da, wo wir mit unserer großen AWO Truppe im letzten 
Sommer beim Firmenlauf noch gelaufen sind, war anläss-
lich des „Biathlon auf Schalke“ im Dezember  eine schnee-
bedeckte Loipe zu finden. 
Sandra Junker, Gewinnerin der verlosten Biathlon-Kar-
ten vom B2Run, erlebte mit ihrer Tochter Marla- die uns 
beim Firmenlauf ebenfalls laufend unterstützte - einen 
spannenden Abend. „Die Atmosphäre war einfach toll“, 
sagten beide. Auch in diesem Jahr möchte der Unterbe-
zirk Gelsenkirchen/Bottrop wieder mit einer großen 
Gruppe dabei sein.

Im Rahmen des Kinder- und Ju-
gendwettbewerbs „Make some 
noise! Wofür wirst du laut?“ hat 
die AWO OGS Martinschule ih-
ren Redestein als kreative Idee 
eingereicht und damit die Jury 
begeistert. 

Bei der Preisverleihung wurde 
die Idee mit dem 3. Platz ausge-
zeichnet. Im Zusammenhang 
mit dem Jahresprojekt „Wir 
Kinder haben Rechte!“ haben 
die Schülerinnen und Schüler 
der AWO OGS Martinschule 

das Teilprojekt „Redestein“ er-
arbeitet. 
Gemeinsam mit dem OGS-Team 
haben die Kinder einen großen 
Felsenstein auf dem Schulhof 
zu einem Redestein umfunktio-
niert. 
Hier können die Schülerinnen 
und Schüler nun auf den Stein 
klettern und mit einem selbst-
gebastelten Sprachrohr ihre Ge-
danken, Sorgen und Ideen frei 
äußern. 
Der Wettbewerb wurde anläss-
lich des 100-jährigen Bestehens 
der Arbeiterwohlfahrt von der 
AWO NRW und dem Landesju-
gendwerk der AWO NRW aus-
geschrieben.

Wir gratulieren zu dieser tollen 
Idee!


